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Die Tugend,als der geſicherte Grund der Zufriedenheit und Wohls

wurde,

bey der
Hohen Vermahlung

Des
Hochgebohrnen Reichs Grafen,

und Herrn,

HERRN—Fannß GSeintich V.
des Heil. Rom. Reichs Grafen von Hochberg,

Freyherrn zu und auf Furſtenſtein, Herrn der Herrſchaft Friedland, wie
auch auf Rohnſtock, Kittlitztreben, Tſchechen und Wernersdorf ec. c.

Mit der
Hochgebohrnen Grafin und Frau,

gRau—
Vhriſtina Genriette Souiſe,
des Heil. Rom. Reichs Grafin zu Stolberg, Konigſtein,

Rochefort, Wernigeroda und Hohnſtein, Frau zu Epſtein,
Muntzenberg, Breuberg, Aigmont, Lohra und Clettenberg 2c.

Welche den 18. Novemb. 1762. in der Hochgrafl. Hof-Capelle

in Stolberg:durch Prieſterliche Einſegnung feyerlichſt vollzogen ward,

unterthanigſt gluckwunſchend vorgeſtellet,

v on

Jhro Hochgrafl. Gnaden Gnaden
unterthanigſten Diener

Johann Caſpar Riemann, C. A. et Archidiae

Stolberg, gedruckt bey F. A. Lohrs, Grafl. Hof buchdrucker.
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Trodtz! daß ein Sturm das: Wohl erſchutre,
4e Wiunn er auf. allen Seiten ruhrt.

Ein recht Zufriedner kan bey Blitz und Krachen,
Sein Grund iſt veſt, dennoch beruhigt lachen.

CJohl, wer narh ſolchem Gute ſtrebet!

Doch, das gewauhrt das Blendwerk nicht;
14

So viel es auch die Welt erhebet;

GSo viel man ſich von ihni verſpricht:
Geld, Ehre, Luſt ſind nicht davor zu achten,

Daß ſie mit Grund zufrieden machten.



¶CJie mancher bleibt bey dem Beſitze

Der Unruh immer ausgeſetzt.

Er ſieht, daß dies ihn nicht beſchutze,

Er ſieht,.ſo hoch er es geſchatzt,

Es eonne alles das ſein Herz nicht ſtillen,

Noch daurhaft mit Zufriedenheit erfullen.

59ö—Soeglinkt mwer:an den Mittler glaubet

Jm wahren Glauben tugendhaft,
Und alſo Gottes Freund. Wer raubet

ee

Demſelben was die Ruhe ſchafft?

Er. ſtehet im Genuß des hochſten Gutes?

Hir iſt der Grund der. Ruhrndes frehen  Mulhes.

CCJWit man zur Ehe ſich wrbinden/

Muß man nuf wahre Tugend ſehn:

So wird man ſich zufrieden finden.

So ſieht man ſtetes Wohlergehn.

Nichts kan ſodann das Wohlſtyn untergraben,

Weil Tugendhafte Gott. zum Freunde haben.

cc.JWie Hochſtbegluckt iſt das Vermahlen,

Erlauchte, welches EUCH verbindt!

Von Gott geſegnet ſey das Wahlen!

Da Jedes ſeines Gleichen findt;

Da Bender Herz auf wahre Tugend ſchauet.

So wird gewiß Zufriedenheit gebauet.



CDie  hdchſtvergnugt iſt Beyder Leben!

JHR ſeyd in EUREN Gott vergnugt.

Will ſich was Wiedriges erheben,
Das Herz bleibt froh; die Tugend ſiegt.

Wir ſehen zum voraus, aus ſichern Grunden,

Jhr Tugendhaften werdet Segen finden.

harubt in langer Daur zufrieden!

EuCH ſegne Gott! der EUCH verband,
Und Eins dem Anderen beſchieden,

An Leib und Seel mit Vater Hand!
Jch hor nicht auf: von Gott EUCH zu erbitten,

Er woll in Huld mit Heil EUCH uberſchutten.
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